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AntMchsr Geil'.
Seine l . und k. Apostolische Majestät geruhten aller-

gnädigst

zu ernennen:

Seine k. und l. .Hoheit den Herrn Obersten Erzher-
zog K a r l F r a n z J o s e p h zum Generalmajor;

Seine k. und t. Hoheit den Herrn Linienschiffslupi-
tän Erzherzog K a r l . F r a n z J o s e p h zum Konter
Admiral ;

Seine l . und k. Hoheit den Herrn Fähnrich Erzher-
zog J o s e p h F r a n z zum Leutnant im Husarenrkgi-
lnent Nr. 7.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchstem .Handschreiben vom 14. J u l i d. I . Seine
k. und t. Hoheit den durchlauchtigsten Herrn Erzherzog
J o s e p h F r a n z zum Ritter des Ordens vom Golde-
nen Vliese allergnädigst zu ernennen geruht.

Den 17. Jul i 191b wurde in der Hof. und Staatsbruckerri
das Xl^III. Stück des Reichsgesetzblattes in beutscher Ausgabe
ausgegeben und versendet.

Den 17. Jul i 1915 wurde in der Hof. und Staatsdruckerei
das 1.XXXI. Stück der ruthemschen und das I .XXXVII I . Stück
der böhmischen Ausgabe des Reichsgesehblattes des Iahrgan-
ges 191b ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 17. Ju l i
1515 (Nr. 163) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß»
erzeugnisse verboten:

1. Plakat: «öegkä, «irkiru«. v 6. Luaöjovioiob». Mkl»,-
äem 6o»ll6 nirkl'lru? v 6. Luäöjovicieb.. Roproüukovkl ^ral.
uinöl. üuwv V. Neubsrt, ?r»b» - ämiobov, darstellend eincn
Jüngling, welcher einen über ihn schwebenden Adler würgt,
und 2. Ansichtskarten: «I)aoi»mc« vo pra»püeli M r . ^«unot)-
kozum^vsll^» söhne Angabe des Druckers), bei welchen sämtlich
in der Unken Ecke der Vorderseite die nud 1. bezeichnete Ab.
bildung in verkleinerter Form abgedruckt erscheint.

L a i b ach, 19. J u l i .
Das Rektorat der deutschen FranI Joseph technischen

Hochschule in Vr i im, l M an Folomnrschall Erzherzug

Friedrich folgendes Telegramm gerichtet.- „ I n höchster Ve-
wuu^rung des Siegeslaufes lluseres lapfereu ,Heeres und
in unvergängliel^ei- Dankbarkeit für. den erfolgreiä^eu und
beruhigenden Schutz unserer teuren I^eimatlichen Scholle
und damit anch unserer t. l . Franz Joseph technischen
Hochschule in Brunn hat das Professorenkollegium in feicr-
Iicl>er Sondersitzung l>eschlossen, Eurer l . und k. Hoheit
als dem ruhmbctränztcn oderstcl^ Heerführer das Ehren-
dottmxrt der technischen Wisscns<l>aften zu verleihen und
um die Allerhöchste Genehmigung dieses Schrittes anzu-
suchen. Es bittet Eure k. und l. Hoheit um die Gnade,
diese aus überquellenden Herzen kommende Liebesgabe
gütigst znr Kenntnis nehmen zu wollen. Paul N e u -
m a n n , Ncltor. 3luf dieses Telegramm langte fol-
gende telegraphische Antwort ein:

„ I n aufrichtiger Rührung danke ich Eurer Magnify
zenz und dem Profcssorentollegium der l . k. deutschen
Franz Joseph technischen Hochschule, in Ärünn für die mir
durch die Verleihung des Ehrendottoratcs der technischen
Wissensel>nften erwiesene Ehrung. Wi r können unsere welt-
geschichtlichen Erfolge nebst der unvergleichlicl>en Tapfer-
keit unserer heldenmütigen Armee auch der großartige»
Entwicklung und Velätigung unserer Technik verdanken.
Ich bin daher stolz, in Hinkunft mit der ehrenvollen Gilde
der Technit durch feste Baude dor Insammengehöriglcit
verknüpft zu sein. Fc Id mar schall Erzherzog F r i e d r i c h . "

Aus Sarajevo, 18. d. M., wird gemeldet: Der gemein,
same Finanzininister Dr . von Kocrber ist mit Begleitung
heute früh abgereist. Der Minister, fährt im Automobil biß
Vaujaluta, von wo er, mittelst Eisenbahn über Ägram nach
Wien zurücklehrt. Der hiesige Aufenthalt galt der Erledi-
gung verschiedener Verlvaltungsangelcgcnhciten, worüber
unter seinem Vorsitze mehrere Regierungskonferenzcn
stattgefunden haben.

Aus Ber l in wird vom Wolffsäxn, Bureau gemeldet!
I m allgemeinen ist es nur schwer möglich, die Verluste des
Gegnerö in einer gröhereu Schlacht einigermaßen richtig
mrzugelien. Da die französische Regierung es ängstlich vei>
meidet, die Verluste der »tepul'Iit selbst bekanntzugeben, so
ist es von besonderem Interesse, diese wenigstens schähungs.
weise festzustellen. Nach der Schlacht bei Arras ist von
deutscher Seite, ein Versuch dieser Ar t gemacht worden.

Dabei wurden mich die Aussagen von französischen l̂ »e-
fangenen verwertet, deren TruppenverbäNdc in den kämp-
fen beteiligt waren. Wie das Wolff-Bureau der ..(Gazette
des Ardennes" entnimmt, ist der <Ycsanltvcrlusl drr Fran-
zosen mi Toten, Verwundeten und ^icfangcnen in der
Echlncht bei Arras nach diesen auf allen erreichbaren Un-
terlagen beruhenden gewissenhaften Feststellungen folgen--
dcrmatzen zn schätzen: 3. Armeekorps 17>.Wl) Mann, !»tcs
Armeekorps 6U0l) Mann, 10. Armeekorps 10.000 Mann,
17. Armeekorps 4WU Mann, 20. Armeekorps 10.0lX) Mann,
21. Armeekorps 8000 Vlann, 33. Armeekorps 11.000 Mann,
4«. Division 0000 Mann. 53. Division 4000 Mann und
5,5. Division 3500 Mann. in Sunnnc 78.300 Mann. Ver-
gleicht man diese Zahlen, die ziemlich genau der Wirklich«
leit entsprechen, mit dem Ergebnis, das die Kämpfe bei
Arras für unsere (5>egncr hatten, so tann man es durchaus
begreiflich findcu, das; die französische Ncgierung im Volke
die ^»rös',v der von ilun n l̂,i<ick,<e!, Ovser ni verfemen
sucht.

Bei Schließung ihie^ >>u!!(ueij<'5 cnn !5>. Ju l i nahm
die französische sozialistische Partei einstimmig einen Be-
schluß an. worin sie neuerlich ihrem unerschütterlichen Ver»
trauen in die Sache der Alliierten und des republilani«
schen Frankreich lx'träfngen. Der Kongreß eracktct. daß
et' nach elf Kriegsmonatcn nur einen solcl>cn d<'
Frieden geben töllne, der <iuf C>iru,!dlagc der ^'^^
ien anfgclmnt fei. Alle dninit zusammenhängenden ^iele
feien verschwunden und dem «elonlttati^ten. am lvenig-
sten gewissenhaften Imperial isnuis untergeordnet. Die
Sozialistenpartei erklärt deölialb. ihre .Hilfe der Landes-
Verteidigung ohne Zurückhaltung. Entmutigung oder Mat-
tigkeit weiterhin zu bringen. Der Kongreß schloß, indem
er gemäß seiner Erklärungen jede Eroberungspolitik, a'ußer
der legitimcu Wiederherstellung, und jede Entmutigung
verurteilt. - Die französische Presse erblickt in dein Ve.
schlußantrag des Nationaliates. der Sozialisteilpailei ein
erfreuliches Zeichen für die Festigkeit der «heiligen Einig«
tcit". Sie erklärt, das Manifest sei die beste Antwort, die
den deutschen Tozialisten gegeben werden konnte.

I m cnnlifchr», Nnterhausc teilte Premierminister
Asquith auf eine Anfrage mit, daß die Tätigkeit der un-
abhängigen ArbeiterpaLtei, der Vereinigung der dem»

Feuilleton.
Die Marseillaise.

Von Wchard A . W c r m a n n .

(Fortsetzung.)

m.l 5 ^ ' ' ^ s e i l l a i f t ! " rief der Korporal und schlug
? ' ^ ^ ^ ' " ^ " ^ " " T"N hat die Marseillaise Frank-
rnch gerettet!" Der Sekretär, der vor Patriotismus zu
Mplllken schien, begann sofort das Lied zu summen,
° " l " ^ Rekrut sang laut die Worte. „Frankreich ae-
^ 3 >. ? " ^ ^ itorftorac und drosch auf die Tisch,
si'ane, daß ^ r Wein spritzte. Der alte Mathieu hockte
kl"!. ^ ' " «ruzif i i ; eines seiner Knie berührte im Dun-
ank " ^ ^ " ' ^ ' " Paternoster murmelte er nach dem
arob " ' " ^ an den Sohn denken, der in diesen
I u n M " " ^ " ' ' ^ ^ hineingerannt war wio eiu toller

i ^ ^ " lunge Maun in Vauerntracht, der sich bisher
R a u m ? n ^ " ^ " halte, trat plötzlich in die Mitte des
seine arobe ^ ^ " ^ " " ^ s Feuers auf ihn fiel, paßte
Hund der w7. ' " " ^ "°br zu ihm. Gleich einem Nlut^

Monde K o m H ^ ^ e ' A u g ^ " ^ ^ " " " '

l , e n d ^ ? U , ^ 3 'br da?" fragte der Fremde mit bo

/>. . Stimme. „Wie heißt dieses Lied?"

Korporal ^ " " ^ ^ Marseillaise nicht," bn'Mte der

w ' . b ^ - ^ ^"^ ^led," sagte der Fremde, „aber ich
wuhte mcht w.e ihr es nennt. Ich kenne das Lied,
das unier Vaterland gerettet hat. Es ist mein Lied, von

mir geschaffen. I c h t ist alles gut, Freunde, ich habe
Frankreich gerettet!" Die Tränen stürzten über seine
Wangen, die der Nauch der Hütte geschwärzt hatte.

„Bürger," sagte der Sekretär mit einer milden Kat
zcnftimme, „bist du der Artisscrickaftilä'n Rouget dc
Lis le?"

„Der bin ich," sagte der Fremde.
M i t einem Sprunge war der Ia lvb incr bei ihm

und rief: „Packt ihn, er ist ein flüchtiger Aristokrat, ein
Verschwörer, der außerhalb des Gesetzes gestellt ist!"
Die Soldaten standcu zögernd auf. Der Sekretär schlug
seine Hand auf die Schulter des jungen Edelmannes.
„ W i r werden uus erlauben, Sie ohne weitere Formali-
täten zu füsilieren, Monsieur!"

„ H a l t ! " donnerte der Kommissär. (5r stand hock) auf-
gerichtet da, die Hand an der Schärfte, den Hnt unter
dem linken Nrm. ,.Ich und ich allein befehle hier im
Namen der Republik!" Der Sekretär sah ihn mit einem
Älick feigen .Hasses an und griff mit einer krampfhafte,»
Newcgunss nach seiner Arusttasche; fast hätte man ein
Papier knistern hören können.

„Kapiiän Rougct de L i s l e ! " sagie der Kommissär mil
tiefer Stimme, und die lange», blonden Haare flogen
um seine schwere St i rn . „S ie wagen e«, vor die Vcr
teidigcr der Republik zu treten? Sic sind ein geächteter
Royalist!"

„Mein Lied hat Frankreich gerettet," sagte Rouge!
de Lisle. „Wer wird den Dichter der Marseillaise für
einen Feind Frankreichs und der Revolution halten? Und
ich habe mich verkrochen! Und ich wußlc nicht!"

„Nouget de L i s le ! " sagte der Kommissär. „S ie irren
sich. Wie hätte ein Mensch wie Sie ein solches Lied
schaffen können!"

„Es war ein Abend," sagte der Flüchtige lonlos.
« I n Straßbura. Wi r saßen im Hause des Bürgermei-
sters. Meine Äraut saß neben mir, ihre Schwester am
Klavier. Es dämmertei wi r sprachen von der Not des
Vaterlandes, von dein uroßcn Hunger, der auf Straß-
burg lastete. M r haben noch eine Ichle Flasche Wein',
sagte der Vater der Mädchen. ,Vringt sie denn, unser
Freund hier soll aufwachen aus seinen Träumen. Rou-
get be Lisle, wir brauchen eine Hymne, die die Erschlaff-
ten aufrüttle! Sie sind ein Dichter! schenken S ie dem
Vaterland seinen großen Schrei. Es braucht ihn, es
erstickt, wenn es ihn nicht findet.' Ich fühlte die Hand
meiner Braut vor Verlangen in der meinen zittern. Ich
sah das Mädchen an, küßte ihre S t i rn , trank einen
Becher Wein und ging. . In jener Nacht habe ich, beseelt
vom B i l d der Geliebte», aus meinen letzten Tiefen die-
ses wilde, heilige Lied hervorgewühlt. Äm nächsten
Abend saug es meine Braut, eine dreifarbige Schleife im
braunen Haar. Wer wagt es, zu sagen, daß es nicht
mein Lied ist?"

„Wenn es dein Lied ist, Bürger," sagte der junge
Kommissär ernst, „wann hat es zum ersten Ma l seme
Tat getan? Wann griff es nach dem Herzen Franlrc'chs,
seinem Schlage neue Kraft zu nebe»? Wann hâ t dieses
Lieb den Massen den heiligen Rausch uon Valmy ge-

""Rouget de Lisle senkte das Haupt . I ch weiß es
nicht. Wir maßvolle» Freunde de ^ . h e i t wurden «on
der wilden Menge verjagt. Man w M c m.ch toten, weil
ich an des Königs Güte glaubte."

iSchluß folgt.)
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kratisäicn 5wntrollc und anderer Körpersck)aftcn sorgsam
bcowchtct würden. Es wird die Frage erwogen, ob nicht die
Vollmachten der Regierung und der Landesverteidigungs-
akte erweitert werden mühten. Pringe (liberal) fragte,
ob nicht ein Mitglied des Ausschusses der Vereinigung der
demokratischen Kontrolle zum Kabincttsminister in der
Koalinonsregicrung ernannt worden sei. Hieranf wurde
leine Antwort erteilt. Auf eine weitere Anfrage sagte
A s q u i t h , daß sich die Regierung bemühe, mit den in-
teressierten Parteien zu beraten, um, wenn möglich, vor
Schlus; der Parlamentssession eine Einigung über die
Bi l l zu erzielen, wodurch das Inkrafttreten des Kirchen-
gesetzcs für Wales, hinausgeschoben werde. M a s o n ( l i -
beral ' fragte, ob die Regierung Schritte tun wolle, um
festzustellen, welche Friedensbedingungcn die feindlichen
Regierungen stellen würden und ob diese die Räumung
Belgiens und Nordostfrantreichs einbegreifen würden.
A s a u i t h erwiderte auf dcu ersten Teil der Frage ver-
neinend und meinte, der zweite Teil der Frage sei daher
gegenstandslos. M a r k h a m fragte, ob man dem Feinde
nicht Fricdcnsbedingungen stellen würde, wenn die Alliier-
ten in Berlin eingezogen! wären. O u t w a i t e (liberal)
fragte, ob es nicht Tatfache fei. dah das belgische Volk und
die belgische Regierung wünschten, dah Deutschland durch
Vcrwndlungen zur Räumung Belgiens veranlaßt lverde.
A ö q u i t h appellierte an das Haus. solche Anregungen
nicht in Form von Fragen laut lvcrden zu lassen. T e n -
n a n i lehnte es ab. sich über den Gebrauch von Gasen
seitens der britischen Armee zu äußern. Vci der Erörte-
rung des Antrages auf Streichung von 250.000 Pfund
ans dem Etat zur Unterstützung von Arbeitslosen betonten
mehrere Redner, dah Ostengland nnd Schottland durch
Verluste bei dcr Fischerei schwer leiden.

„Giornale d' I ta l i a " bringt eine Nachricht des Peters«
burger Korrespondenten aus Mitau. Der Korrespondent
erzählt, dah er im russischen Hauptquartier einen japani-
schen Offizier in russischer Uniform sah. Alle russischen
Soldaten, die er gesprochn habe, hätten die unleugbare
Überlegenheit des deutschen Heeres zugegeben. Deutschland
besitze jene Tugenden, die e»n Heer zum Siege fübren.

3otal- und Provinzial-Nachrichtcn.
Der Lissa-Tag.

Heute vor 49 Jahren war es, als die Meldung vom
Seesiege bei Lissa alle Herzen in dcr weiten österreichisch-
ungarischen Monarchie höher schlagen und jedermann
aufjubeln machte. Der zwar kleinen, aber kamftftüchtigen
und unverzagten k. und k. Kriegsflotte unter Führung des
Admirals Wilhelm Freiherrn von Tegetthoff, eines
tatenN'chlossencn Mannes aus der auch im gegenwärtigen
Kriege wieder mit Ruhmeslorbeeren gezierte Tuosteler-
mark, war es nach glücklich durchgeftchrtem Manöver trotz
der numerischen Überlegenheit des Feinde j u n g e n
dem Admiralsschiffe des Gegners Me d I t a l m den
Garaus zu machen und unit nur 27 Schiffen von mcht
eben unzweifeligcr Kampftüchtigkett ""ter gemalcr -U".^
nützunq der Keilform bei raschest durchgeführten AngriP
"en die fewdlichen Einheiten iu Verwirmng zu bringen
und sie durch Rammstöße mld Verwertung der anf « ahc
Distanzen herangeführten schwächeren "ssenen SchM-^
nrtillerie außer Siegesmog ichkeit zi. setzen Unbesch^
lich war der Jubel auf Lissa, als der fteggekronte Ad-
mira! mit seiner heldenhaften Flotte, die verhältnismä-
ßig nur geringe Verluste zu beklagen hatte um 6 Uhr
abends in den Hafen der Insel euü:ef; mcht geringer
war dcr Jubel, der die Gaue der weiten Monarchie
durchhallte! Hatte sich's doch wleder emmal als richtig
erwiesen was so oft auch von gegnerischen Seüen em-
aestanden worden war und noch heute eingestanden wird,
daß kaum eine Marine dcr österreichisch-ungarischen an
Heldengeist/ Tatentschlossenheit und Seetüchtigkeit gleich-

49 Jahre sind seit dem denkwürdigen Lissa-Tage
vergangen, ohne dah bis heilte aus Rücksichten auf den
Verbündeten jenseits u n s e r e r Adria dieser Ehrentag
unserer Kriegsflotte festlich begangen worden wäre.
Heller aber darf angesichts des italienischen Treubruches
ungedämpft in die Welt hinaushallen, was in dcr Vrust
jedes Untertanen unseres erlauchten Herrscherhauses um
Loslösung ringt: der Iubelruf nämlich, in dem sich das
ehrende Angedenken an die Lissakämpfer von 1866 und
an die stolzen, so begründeten Worte Luft macht, die
Admiral Wilhelm Freiherr von Tegethoff geprägt: „Die
Italiener irren sich, wenn sie glauben, daß wir uns vor
ihnen verkriechen werden! Kommen sie in unsere Ge-
wässer, so wert>en wir sie bekämpfen, und sollte das letzte
Trabakcl an ihren Panzern zerschellen!"

Tegetthoffs Wort ist zur Tat geworden. Nicht nur
im 1866er Jahre, sondern auch in den schicksalsschweren
Tagen, deren Zeugen wir Ietztlebenden sind. T i b u n -
sere Aoria u n s e r bleibt, daran zweifelt niemand in
unserer Monarchie. Solange Tegetthoffs Gcist unsere
Seeleute beseelt — und er beseelt sie, wie das die er-
folgreichen Kreuzfahrten an der italienischen Küste, die
kühnen Angriffe unserer herrlichen Tauchboote zur Ge-
nüge dartun — bleibt die blaue Adria samt ihren herr-
lichen Häfen für jedermann ein Noli me tangerc!

Für den gestrigen Vorabend und für hcme waren in
ganz Österreich-Ungarn anläßlich des Lissa-Tages I u -
belfestueranstaltungcn in Aussicht genommen. Insbeson-
dere hatte sich der Österreichische Flott.'nuerein in seiner
Zentrale und nicht minder in seinen Ortsgruppen an-
gelegen sein lassep, als der berufenste Förderer unserer
2eestreitmacht, dem durch eine Reihe von ersprießlichen
Icchrcn weiland Erzherzog-Thronfolger Franz Ferdinand
als Protektor an der Spitze stand und den uornächst Erz-
Helzog-Thronfolger Karl Franz closes unter seinen mäch-
tigen Schutz genommen hat, alles aufzubieten, um aus
Aulaß dieses Marinefestes die üe^ndcl.: Bedeutung un-
serer Scestreitträfte ins rechte Licht zu rücken. Alle Vür-
ger der Monarchie sollten zum Zusammenschlüsse im
Österreichischen Flottenvereinc gewonnen werden, auf
duß der herzlichste Wunsch des o:r:wlgtm P'.alcktors
Erzherzogs Franz Ferdinand, die Ausgestaltung der
k. und k. Kriegsflotte zu einer jedermann im vorhinein
Respekt abzwingenden Schutzkraft und die Umgestaltung
der Monarchie zu einer imponierenden Seemacht, um so
eher in Erfüllung ginge. Da sich indes im Allerhöchsten
Kaiseihause durch das Ableben Ihrer k. und k. Hoheit
der durchlauchtigsten Frau Erzherzogin Marie ein
Trauerfall ereignet hat, an dem die Volker der Mon-
archie aus vollem Herzen teilnehmen, hat die Floltcn-
vereinszentrale an ihre Ortsgruppen die Weisung er-
gehen lassen, von den geplanten VercMaltungen sür
heuer abzusehen und sie auf die 50. Wiederkehr des Lissa-
Tages im kommenden Jahre zu verlegen.

Dennoch soll der Ehrentag unserer Kriegsmarine
nicht vorübergehen, ohne daß für unsere Flotte etwas
geschehen wäre. Der Osterreichische Flottenverein hat
jüngst eine das ganze Reich umspannende U - V o o t -
a l t i o n in der Richtung eingeleitet, daß durch frei-
willige Spenden die Mittel zur Beschaffung von Tauch-
booten für die k. und k. Kriegsmarine zustande gebracht
würden. Jedes Kronland sollte die Mittel für wenigstens
ein Tauchboot aufbringen. Wie die übrigen hat sich auch
die Ortsgruppe Laibach des Osterreichischen Flottenver-
eines in den Dienst der guten Sache gestellt und hält in
beiden Landessprachen abgefaßte bezügliche Aufrufe und
Plakate bereit. Die Administrationen aller drei Laiba-
cher Tagesblätter haben sich bereit erklärt, Spenden zu
Gunsten dcr U-Bootccktion entgegenzunehmen. Wer also
das Andenken des Lissasieges in zwar stiller, aber patrio-
tischer Weise begehen wi l l , möge ein Scherflein zur Be-
schaffung eines Tauchbootes beitragen. Auch die klein-
sten Spenden werden mit Dank entgegengenommen und
ausgewiesen werden.

— (Ein Beispiel zur Nachahmung.) Das Kriegs«
fürsorgeamt des k. und k. Kriegsministeriums erhielt lion
der Lederfabrik C. G. P o g a t s c h n i g u. K o m p . in
Villach folgendes Schreiben: „Da wir unseren braven Sol-
daten den Dank, den luir ihnen dafür schulden, dah sie
unsere Heimat dor einer feindlichen Invasion beschützen,
wohl nie in dem Mähe werden abstatten können, wie sie
es verdienen, müssen wir wenigstens zum Teil unsere
Schuld begleichen und in diesem Sinne einen größeren
Betrag dem löbl. Kriegsfürforgeamt widmen . . ." Der
durch die Treulosigkeit Italiens dcr Monarchie aufgedrun-
gene Kampf hat, wie vorstehende Zeilen erweisen, der gro-
ßen Opferwilligkeit und Hilfsbereitschaft der Bevölkerung
neue Impulse gegeben. Die Widmungen für das Kriegs-
fürsorgea-mt legen ein schönes Zeugnis für die vaterlän-
dische Gesinnung ab, die in Österreich-Ungarn lebt. Der
tückische Verrat unseres früheren Bundesgenossen stellt
das Kriegsfürsorgeamt vor erhöhte Aufgaben, denen es
nach Kräften gerecht werden wil l, wozu es aber der Unter-
stützung aller Kreise dcr Bevölkerung benötigt; denn nicht
nur die Fürsorge für die Soldaten im Felde, sondern auch
die Sorge um die Witwen und Waisen der Gefallenen
sowie um die Invaliden sind seine Aufgabe. Den tapferen
Kriegern und ihren Familien gebührt der unauslöschliche
Dank aller Bewohner der Monarchie, und dieft.r soll sich
vorerst in'der Zuwendung namhafter Spenden betätigen.

— (Eine offizielle Zeitungsmappe.) Das Kriegshilfs-
bureau hat der Firma Josef 2 u x in Wien, 8. Bezirk,
Kochgasse 7. die Ausgabe einer offiziellen Ieirungsmappe
für Gast- und .Kaffeehäuser bewilligt. Diese dient zur
Aufbewahrung von Zeitschriften, ist gefällig in schlvarz-
gclbcn Farben ausgeführt und enthält auf dem Deckel
und anf den Einlagsblättern Inserate. Die offizielle
Kriegsfürsorge ist an jeder Mappe mit einem Gewinn-
anteil von einer Krone beteiligt, die durch eine aufgeklebte
Rabattmarke abgestattet wird. Der Preis der Mappe be-
trägt zlvei Kronen. Bestellungen tonnen auch an die tech-
nische Betriebszentrale des Kriegshilfsbureaus, Wien.
1. Bezirk, Hoher Markt 5, gerichtet werden.

— (Anbringung von Blitzschutzanlagen zum Zwecke
ber Grntesicheruna.) Die Erhaltung und Sicherung dcr im
Lande befindlichen und aus der kommenden Ernte zu ge-
wärtigendeu Vorräte an Getreide und Futter ist unter
den durch die Kriegslage bedingten, außerordentlichen
Verhältnissen von ganz besonderer Bedeutung. Zu den
Maßnahmen, die geeignet sind. die Erreichung dieses Zie-
les zu fördern, gehört die Anbringung von Vlitzschutzan-
lagen auf Gebäuden und Objekten, die zur Lagerung von
Getreide und Futter dienen. Es ist von besonderer Wich,

tigkeit, dah solche Anlagen dort, wo sie noch nicht be<
stehen, möglichst allgemein noch vor Beginn der heurigen
Ernte angebracht und fertiggestellt würden. Das !. und l.
Kriegsmmisterium hat die Militärkommandos auf die
Notwendigkeit der Erhaltung und Sicherung der in ihrem
Bereiche für den Bedarf der Heeresverwaltung eingelager«
ten Vorräte bereits aufmerksam gemacht. te—.

— (Glasausstellung im l . k. Österreichischen Museum
für Kunst und Industrie.) Durch die kriegerischen, Ereig-
nisse ist, wie Kunstinduftrie und Kunsthandloert über«
Haupt, so vor allein auch die heimische Kunstglasindustrie
schwer, betroffen. Vertrauensvoll in die Zukunft blickend,
welche einen neuen Aufschwung des Wirtschaftslebens
bringen wird. will die österreichische Kunstglas- und Ex<
portglas-Industric, gerade im gegenwärtigen Augenblicke
zeigen, was sie in den letzten Jahren geleistet, und ihren
festen Willen bekunden, sobald die Verhältnisse es gestat-
ten, die Arbeit mit frischen Kräften wieder aufzunehmen.
Diesem Zwecke soll eine grohe Ansstellung des österreichi-
schen Glases dienen, welche über Auftrag des Ministe-
riums für öffentliche Arbeiten im Österreichischen Museum
für Kunst und Industrie in der Zeit von Anfang August
bis Anfang Oktober d. I . stattfinden wird und au welcher
zahlreiche Betriebe des Haida-Stcinschönaucr Glasindu-
striegcbietes und mit ihnen auch die Firmen: Lobmeyer,
Ariel (Prag), Ncrkalowits, Harrach sNeuwelt). Meyrs
Neffen (Adolf i. V.) , Moser (Karlsbad). Schmid (Anna»
tal i. V.) , von Spauu (Klostermühle i. B.) teilnehmen
werden. Die Ausstellung wird in zwei Gruppen zerfallen:
Kunstglas (Krystall und farbiges) und Exportglas. Die
Ausstellung wird täglich geöffnet sein; Tag und Stunde
der Eröffnung werden noch bekanntgegeben werden.

^ (Eine neue Vermessung der Katastralgemeinbe
Unter-ziäla.) Die t. k. Gencraldirektion des Grundkata-
sters hat im August 1914 eine neue Vermessung der Kata-
stralgcmcinde Unter-äiäka angeordnet. Die Besitzer in die-
se? Gemeinde werden ersucht, dem hiebei beschäftigten
Amtsftcrfonale nach Tunlichlcit an-die Hand zu gehen,
damit die Arbeit beschleunigt und aufs genaueste durch»
geführt werden kann.

— (Einc edle Spende fürs Landcsnmseum.) Der
geistliche Rat und Pfarrer in IeÄca bei Laibach, Herr
Simon Z u p a u , hat dem Landcsmuseum folgende vier
Ölgemälde gespendet: 1.) Langus Matthäus: Porträt
des Dompropstes Josef Zupan (auf Leinwand); 2.)
Langus Matthäus: Empfang der Weihe (auf Pappe):
.'!.) Langus Matthäus: Veldes (Landschaft auf Lein-
wand),- 4.) Langus Hmrictte: Dcr weinende ^na^e
(Ölgemälde auf Pappe). Überdies hat Herr Pfarrer
Zuftan dem Museum 18 Photographien angesehenel
Priester der Laibacher Diözese aus dem verflossenen
Jahrhundert zugewendet. — Die Gemälde sind von
künstlerischer Bedeutung, weil das Museum uon Langus
keine sonstigen Werke als Porträte besitzt.

— (Von dcr k. l . LanbwirtschaftSaesellschaft.) Mit
Rücksicht auf die außerordentliche Bedeutung der Landes-
kultur in den gegenwärtigen Zeiten ist der Direktor dcr
k. k. LandwirtsclMsgesellsclfaft. Herr kaiserlicher Nat Gu-
stav P i r c , auf Grund eines zwischen dem Landcsaus-
schusse und der k. k. Landwirtschaftsgcscllschaft getroffenen
Übereinkommens provisorisch in den Landcsdienst getreten
und hcrt den Titel eines Landeskulturinspeltors erhalten.
Das Sekretariat der k. k. Landwirtschaftsgefellschaft wird
vom Herrn kais. Rate Pirc noch weiter geleitet werden.

— (Die Landesgenossenschaft ber S°bawafserer,cuaer
KrainS in Laibach) bringt zur Kenntnis, dah die Soda-
wa-ssererzeuger infolge der stets zunehmenden Teuerung
beschlossen haben, die Preise ihrer Erzeugnisse ab 1. Ju l i
um 2 Heller per Flasche zu erhöhen. Auch »verden die Ab-
nehmer neuerlich crsucht. auf die Flaschen dcr Sodalvasscr-
erzcuger Rücksicht zu nehmen und sie nur diesen, resp. den
Wirten, von denen sie sie erhalten, zurückzustellen. Schließ'
Î ch sollen die Eisenhändler die Siphonflaschenköpfe nicht
von unberufenen jungen Burschen oder ayderen Personen,
sondern nur von den Sodawassererzeugern laufen, lvcil
einzig und allein diese znm Verkauf von Siphon slaschcn-
teilcn berechtigt sind. Vor kurzem wurden sowohl ein Kauf-
mann, dcr solche Teile gekauft, als auch die Burschen, die
sie gesammelt, zerbrochen und die Teile verlauft hatten,
gerichtlich bestraft.

— (Todesfall.) Gestern früh ist der Pächter des städti-
schen Kolesiabades, Herr Thomas K o r b a r , einem Schlag»
anfalle erlegen.

— (Der Flecktyphus.) Vom 4. bis 10. Ju l i wurden
in Galizicn und in dcr Bukowina 189 Erkrankungen a»
Flecktyphus in 17 Bezirken (28 (Gemeinden) festgestellt;
4 Erkrankungen betreffen Soldaten der k. und k. Armee,
die übrigen Fälle Einheimische. I n den anderen Verlval-
tungsgebieten loaren vom 4. bis 10. Ju l i in Spitälern und
Konzentrationslagern 101 Erkrankungen an FleckuM)'^
zu verzeichnen, und zlvar u. a. bei Ortsfremden vom süd"
liehen Kriegsschauplätze 2 Fälle in Adelsberg. Außerdem
gelangten in Imotski Mcdov Dolac (Bezirk Imotski) in
Dalmaticu 3 vom südlichen Kriegsschauplatze eingeschleppte
Erkrankungen bei Einheimischen nachträglich zur Anzeige.
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Der Krteg.
Telegramme des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Knreaus.

Österreich-Ungarn.
Von den Kriegsschaupliitze^

Wien, 19. Jul i . Anrllich wird vcrlaulbarl- 1<) ^.,si
^ " " ^ N u s s i s ä M Kriegsschauplatz: Tic Offensive der
Verbünde enm Polen und Wolhmlie» wurde gestern fort-
geset<t. Westlich der Weichsel wird «., >./ ^ . .

d .i che 3 , ^ . " ' " . ̂ ^ "^" s"> im Anschlusi an

S l a f f a ! / ' " " " . ^ ' p " " - Nordöstlich '"'» '"döftlich
^ndu?. r ' ^ " ' " ^ " l c h c , ,'chlesische und West alizisch
B.7fT.";"V"i!'^''"" """"'" "'" ^.fer des
^ cl .b! . ? ' 5 ' . " " ' " ' " " " ' " " " " l der Kavallerie
nd ^M b fehlte« Kräfte machten hier l> Offiziere
">d ' , W Ma.m z« Gefangenen und eroberten fün f^ ' la
1""7"7 '^ ^ Erfolge, die sonach die

3 " ^ " a l 7 " " - ' " ° " H'""'- 3« ^ft«°li"blieb ^
c Ä w l . l 7 " ! ' ' ' " ^ " """"«ndert. Nnr abwärt. Zalcsz-
Ä e ^ . a ' . « . " " " " ' Dnjeftr°Front aberma/s zm.
! i s ! , ? " ^ " ' ' " ^ " e . Die Muffen nickten in sieben
net und I l ? " " ' ^ " ' " " ' ' " " ' " ' ""bar ».nbcN'aff.
/ l ^ i . ^ " ^ " " " " ' ^ s"i "«eben, die Hände. Der

^ " " ' " ' ""lerem Feuer unter furch"
w i . ^ ? '.' ? l " ' " " " ' - Selbstverständlich wurden,

/ l ^ ' . " " " ^ " " " ^"ichen Verhältnissen im.ne
geschehen wnd, auch die anscheinend unbewnfft.eteu Än
«reifer beschossen. - Südwestliche. ttriHm plat!'
I « Gorz.,chen begannen gestern neue große kämpfe
Ze.t.ch früh eröffnete die italienische Artillerie Mcr
ziallber gegen den Rand des Plateaus von Dobcrdo ,.nd
den Gorzer Vriickeulopf das Feuer. Dieses steigerte sich
m.twgs zur größten Heftigkeit. Sodann schritt sehr ftarlc
Infanw.e znm Angriffe auf den ganzen Plateaurmd.
.W hartnäckigen, nachtsüber andauernden, vielfach «,m

Truvve7"d7 ^ " ' ^ " " " " ^ ^ «"«"« es unse.cnKluppe d,e Ital.ener, die stellenweise unsere vorder-

we M 7 r " V " ^ ^ " " " ^ " b e n Wrüchzuwerfen. w

^«b gebührt auch den braven Besahungen unserer Gre..z-
t a ^ t ' " ^ ' " " ' ^""werlen jedem Feuer heldenmütig
ftm d alten. - Südöstlicher Krieg.sclM.plad Nestern
wen Ä " 7 ! ' - " " '^«''sa-Vecchin ..nd Gravosa zu am
nen ach .a l .enls^ Kreuzer und zwölf Torpedoboote

ni° ? ^ " ' / ^ ^ " ' " « '« ' " de" Vahnhof Gravosa,
N, ? ^ " ^ " ^ " ' " " l . gegen die Höhe bei Nagusa-Vec'
d e « ' ? " ""«'« "gesamt zirla NM„ Schüsse nb. Cs Nur-
luste s ^ ^lvatncbäude leicht beschädisst. Mcnsche.lvcr-
' " c h t i w ^ ' n ! ^ ^ " « " ' " u " ' Verwundete «ab eo
meldete ^ ^ M.nnteil früh erfol«tc die bereits gc-
l'aldi" . °^ed,cnm« des Kreuzers „bliuftvve "jari-
scre M t t . " " ' ^ 'talirnifche l̂ eschwader eilends un-
des ""ließ- Der Stellvertreter dcs Chefs

"'""stabes-. v. H ö f e r , FML.

Heldentat einer Abteilung bosnischer Infanterie.
Wien, l9 c> .,

gemeldet: Aus d/n Vc ^ ^ ^ Kriegsftressequartier wiid
st<"lgcsi,ndcnen z 3..^. ' ^ ' " ' l. I . im Plaua-Äbschuitt
line Hcldcntal eine N < . ^ ' < nachlmalich eine präch-
klllmt Am 27 ^ ' " . "Teilung bosinschcr Ilchmterie le-
l'ener auf dic'vm ^ ".!" ^ Uhr nachts se^cn dw I ta-
ce?oviNen In fan le ' ^ " ^ tn i l lon des 2 lwsmsch-hcr̂
^ulnl enaln e i,m?̂ ^̂ ^̂ ^̂  besetzte Höhe : l ^ bei
j c h w e ^ ^ Leuch^s^len, Ma-

lcn au, dem aus der Front »njcrc^ Äaw>lll)>:d „ül mn-
sii^c», Fcncr ciilaencnnclrcicn »inirdc. Als c,ic Ilaliencr
mit „Avant, Savoya"'Nusen endlich liis zu den
Ti'uhlhmdcmisscn gclcnlgl >oalc», ftcillc du? cissenc Ba
".î !Ioü »vie nils >tl)üi»m!idu dai) Ü'N<" ^in. Mckhtiß er
tö»<cn die N»fc „^ivio Austria!" und ein mächtiger Ora-
nnl.'.il)m.(! sowie ein inlcnsives Schnc 'j'.'liür t>er Boc-
„iall^n zwung die Italiener von neuem ^,7 ^luch:. Al'j,er
'lllill^»,cn hörte man die ganze ^iachi .l.i!! d.ü sul^n
den ^ag .ichls von den Italienern, w^hl adcr sah ."»>i,
das; viele Verwundete al'lranopoiticrl wurden.

Wechsel in der galizischen Statthallcrci.

Wien, l!». Juli. Dic »wrn'uc „Äiicncr ^citang" teilt
mil. dlitz d<>r Stotth<illcc (^izicns, Dr. von 5l or»i-
j ^ i l ' ^ t i , nuf s î» Änsückl,'» dos l̂intcc' cntholicn »vurdc
mid ^>. d. ^. H^rüiaiin von >L »l a r d zuin Statthall^r
vo» ^)<Ui^>! crimlint ».nirdl,-. Tic Vcrfügunft hängt :nil
der l'rfolglcii Wk'l>crl)l,'st'hu!!̂  dcs nl,'ühl<.'n Teilcs GaU-
.;î »̂ > znsmiüm'!! u»d grcifi l̂ ilnclwegs den fünstiac», l>ci
Wicderl^hr iwrmalcr ^crlMiilissc zu lreff^ndcn ^crfüallü-
Nlü lwr. Tcr »cmrimnnll,- ^andl'schl.'f rn'rlilüpfl mit sn«
>>̂>i '.'lmtr tcinc'rlci »ulilnrischc Fuilttiuutn, tritt ledî «
litt, in ix'» norüKrlmnjzigl,'!! Wirtunüstleis seincr Äililv»
lwl'limMr ciu lind ist dcnl Ministerium ^crantwc'rllich.
Tr. von ilorlitowsti scheidet untt'r Bcweisc» Allcrh^chslcr
(̂ 'iKidi,' nuö dcm '̂Imt. Dli!> l̂llerhöchjtc Handschreiben stc-
d^nll in Worlcn wärmster Ancrl^nlilln^ der crfolarcichcn
B^Iäliulln^ dcö Etatlhaltcril. Scinc Majestät dcr K a i -
ser lx'häll sich die Wiedervcrloc'üdung des Dr. von ,UoNi-
tulusti im Dienste vor. Tcr nc'no ^ande^ch f̂ isl d r̂ Lan.
desspmchen tundia, und mit dcu Verhältnissen de5 Mondes
v^lllaut. (5r imrd zunächst bei der Förderung <iller ails die
wil'lschafMche Wiederlinfrichtil»^ des Bandes acrichlck'n
B^strelnin^en ein reiä>'cl Feld der Täiisslcit find<'ii.

(sin ^c«irruunslmuilcr für die wirtschaftliche Wicdcr-
crrichtui^ (^nlizirns und dcr ^ulowina.

Wie», l<). Jul i . Ächuss Zusnmincnsassuü^ u,ld 2>'c»
enchcitlichung der verschiedenen ans die willichaslliche
Wiedererrichlliug ftjnliziens und dcr Äxluwiua vczum>el)-
»icndcn RcnicrnnnsalliDncn würde übcr Bcschllljj dcs
Minislcrralcv inncchall, der ^^icrunsi ^i» slanoiq^? Klo,
milcc rlNsicschi, bas mil twr :'lu,M»c, deu'aul i,!, »,!lc ci,n
schImiMN Francn zn bcralen. Dem .Uumilcc gchörcij
neben dem Ministcrftrnsidcnlcn die nach dem 'R'irlunast
ttcise ihrer Ressorw znnächsl vclcilinlcn Min.jte-r all.
^n dcr hcnlc adgehaltcnen ersten Sitzima, wurocn das
Progluinm und die allssemeinen )»iichlli»ic,l! snr die M
lion dcs zlomilccs sesla.cslclll.

Deutsches Meich.
Vo» den Kriegsschauplätze».

Berlin, 19. Jul i . Das Wolfs Äurcau incldet: Gro-
fjcs Hauptquartier, den 19. Jul i l!)lü. Westlicher Kriegs
schallplah: ) n der (legend von Souchrz war „ach vrr
hältnismüftig ruhigem Anlaufe dcs Tagro die Ojescchts»
tätigleit nachts lebhafter, ^ in fran.züjijcht'r Angrijf nuf
Suuchez wurde abgeschlagen. Cin Angrisfovcrsuch südlich
davon wurde durch unser Fcner verhindert. Auf dcr
Front zwischen der Oise «nd drn Argoune» vielfach leb'
haste Artillerie» und Äliincntnmpsc. Zm Argoimeulvnldc
schwache Angriffe des (Gegners ohne Bedeutung. Auf dcn
Vlnaohöhcn südwestlich vou Leo ^pnrgco und i!a Tran-
chee wurde mit wechselndem (5rfulge weiter gclämpft. lln
scre Tn»ppr« büßten Neinc örtliche vorteile, die um
l7, 7v"li errungen worden waren, wieder ein. Wir nah»
mc« !j Offiziere und l̂lO Mau,, gesungen. — Ostlicher
.̂ riessöschauftlah: Deutsche Truppe» nahmen Tulum und
Schiurt. Winda« wurde l,csct,t. I „ dcr Verfolgung deo
bei Alt Auz geschlagenen Gegners erreichte« wir gestc»,,
die Gegend vo» Hochzumvcrgc und nördlich. Westlich von
Mitau hält der Gegner cinc vlrl'ercilcic Ztcilung. Öst°
lich von îurschan^ wird gclüu,pfl. Zwischen P'ssn und
Szlwa rällnltcu die iliusscn ihre uiehrfach von «us durch-
brochenen Stellungen und zogen auf dcn Harcw nb. Die
16. deutsche »icseruc und Landwchrtruppc» habcu in den
Kämpfen der letzten Tage in dem jeden feindlichen W»
dcrstaud begünstigenden weiten Sumpfgcländc Hervor
rageudcs geleistet. Die Armee dcs Gcucrnls vo» Gallwih
dra«g weiter vor. Tic steht jci'l mit allen Tcilcu a» der
Viarew°Linie südwestlich von Ostrulcnlo ^iovo Gcor»
gicwsl. Wo die Nllssen nicht in cin-cr befestigten und
Arüslr«Iopfstell««g Schut, fanden, si«d sie bereits über
den Viarew zurültgcwichcn. Die Zahl dcr <>!cfangr»e,l hnt
sich auf l l l Offizier^ 2̂ j.7<i0 Ma»u erhöht. Auch in
Polen zwischen Weichsel «nd Pilica blieben die Müssen
im Abzüge nach Osten, ^ Südöstlicher Kriegsschauplatz:

Der am 17. I n l i in der Gegend nordöstlich uo« Sienna
von dcr Armee des Generalobersten von Woyrsch geschla»
gene Feind versuchte in seinen vorbereiteten Stellungen
hinter dem Ilzanta'Adschnitt die Verfolgung zum Stehen
zu bringen. Die feindlichen Vorstellungen bei Cicpilow
wurden von dcr tapfere« schlrsischrn Landwehr bereits i«,
Laufe dco gestrigen Hachmillagc- gestürmt. Dieselben
Truvpcu sind in dcr Nacht in die dahintrrliegcnde feind
liche Hauptstcllung eingedrnngcn. (5benso beginnt die
feindliche Linie bei Kasanow und Baranow zu wanlen.
Die (Entscheidung steht bevor, ^wische« der oberen Weich»
sel und den, Vug daurrlr dcr Kampf der unter dem Ober-
befehl dcs Gencralfcldmarschalle von Mallcnscn stehen-
den verbündeten Armeen den ganzen Tag über in un-
vcrmindcrlcr Heftiglcit an. An der Durchbruchoftclle der
deutschen Truppen bei Pilaszluwicc >iraonoftaw »nach
ten die Bussen die verzweifeltsten Anstrcngungell, die îie»
dcrlage abzuwenden. Eine ihrer Gardedivisionrn wurde
frisch in den .Kampf geworfen und von unseren Truppen
geschlagen. 'Weiter östlich bio in die Gcgcnd von Grabo«
wicc erzwänge» österreichisch ungarischc und deutsche
Truppen dcn Übergang über dir Wilica; bei und nörd»
lich Solal dränge»» östcrreichisch'nngarische Truppen über
dcn Vug vor. Unter dem Zwange dieser Verfolgung ist
dcr Feind in dcr Nacht auf dcr ganzen Front zwischen
Weichsel und Vug zururlgrgangcn. Nur an der Durch-
bruchsstellc westlich von >lraonoslaw versuchte er noch
Widerstand zu leiste«. Die Musscn haben eine schwere
Niederlage erlitten. Die deutschen Truppen und das un
tcr dcm Vcfchlc dcs Fcldmarschallcutnants von Arz
slehcudc Korps hat allein vom Ui. bis 1A. Juli l̂ .̂ 5><>
Mann Gefangene geinachl und '^l Maschinengewehre er
beutet. Nach gefundenen schriftliche» Vefchlcn war die
feindliche Heeresleitung cutschlosscn, ohne jede Rücksicht
auf Verluste, die nun von uns eroberten Stellungen bis
zum äußersten zu halten. Oberste Heeresleitung.

Auszeichnung dcs Gcncralleuinants von ttneußl.

Miinchcn, I!). Jul i . König Ludwig ernaunt.e den
Generalleutnant von Kncujjl für die nitt gauz auher-
ordentlichem Geschirt und großer ^ntschlosjeuheit aus«
geführte Eroderung drr ^iordfront dcr Festung Przr-
mysl zum Nitter des MlUtär-Maz-^oses-Ordens.

Italien.
Minister Varzilai.

Lugano, ^8. I u l l . Minister Aarzilai empsing, dcm
„Tccolo" zufolge im Hauptquartier zahlreiche ^mlc cms
dem sogenannten Iuli^chcn Vcnezicn (Islricn), darunter
Angelos Seoechi, dcn Keiler der Tricsiincr lHmHncipa^
zione, ferner (Äirolamo Gravizi aus <^apodiftria und
Francesco ^pazzapan, den weiter der Görzcr „^ib>.il^".
Er sagte ihnm, dcr ttrieg wird langsam uno lmihsam
s<m, al>er dcr Sieg, von welchem die vollständige Acr-
wirllichung unserer gemeinsamen Aspirationen alchäl'.gt,
isl verl'ün,! durch die Fcsrigleit des Heeres, den groben'
gleist l5adornus lind die höchst gehobene Zlünmung dcs
Bandes.

Rom, 1<j. Jul i . Minister Varzilai hielt «n seine
Wähler ans Traetevere und dcm einstigen «/'hcllo. »"elchc
ihn unmittelbar nach seinem Wiedereintr^scn in Nom
l'cglüslten, eine Kriegsrcdc von einem Ballon herab, der
mil dcr unlängst gestifteten Fahne von Tricii gcichmmlt
war. Äcgcislcrles Händcllatjchcn lohnte die Ausfülrun-
gcn Barzilais.

^ugeno, lU. Jul i . Minister Barzilai ist zufolge über-
einstimmender Zeitungsberichte erkrankt und mnß einige
Ta.,c dae Vetl hüten.

Die unrrschUtierliche moralische jtraft Italien«!.

^crli», 1!). Juli. (i-incr Meldana dcr „̂ ossischen Zci-
tlinn" ans St. Gallen zufolge stcllt das italienische Vizc-
lonsulat in cincr Ertlärnng fcst, daß lein bisher eiobcr-
l«' (?) OMct von dcn Öftcricichcrn wieder erobert wcr°
d̂ n tonull'. Lluch lünftigc Mitzcrfolgc lönnten die mora.
lischc .l,lv«fl ,^lali^ns oichl erschüttern.

Allüeliliche 3chita„is,cr«»a iialienischer Reservisten durch
türtische «cl,örbe„.

«unano 18. In l i . ..Gwrimle d'Ital ia" und „Corricrc
dclla Scrra" äntzern Beschwerden, dah die lüciischen Bc-
hörden italienische Rescroistcu und alle italienischen Vür-
acr in Smyrna, ^llcxandretlr und Mcrsina durch allerlc:
Echitancn an tx-r Abreise nach Ilalien behindern. Die ita.
ü̂ nisckic Negicru.in '"ässe von drr Pforie »ocaen dieser -
Frindselialciten Äuftlärnnn fische» "nd znaleich über-
haupt den Stand ihrer Besiehungen llären.
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Her Seekrieg.
Die Versenkung des „Gius«ppe Garibaldi".

Verl in, 18. J u l i . Die Morgenblätter begrüßen mit
Genugtuung den neuesten Erfolg der öfterreichisä>ungari'
schen Unterseebootwajfe. Der „Lokalanzeiger" schreibt- Wie«
der ein italienischer Kreuzer versentt. Die Verluste der
italienischen Flotte mehren sich in schneller Folge. Wir
wollen gespannt sein, zu erfahren, wie I ta l ien den neue-
sten Verlust erklären und beschönigen wird. Es kann als
erwiesen gelten, datz die natürliche Gestaltung der Küste
nicht das ausschlaggebende Moment für die Erfolge der
österreichisch-ungarischen Unterseeboote sei. Vielmehr müssen
Wir der Umsicht und Tattraft der verbündeten Marine
das Verdienst zusprechen, die. weit entfernt, fich vor der
italienischen Schiffsübermacht zu verbergen, diese angreift,
wo sie zu erreichen ist. Wir vegrühcn deshalb die neue
Ruhmestat unserer Verbündeten mit herzlicher Freude.

Verl in, 19. J u l i . I n Besprechung der Torpedierung
des «Giuseppe Ga-ribaldi" bemerkt die «Post": Die italie-
nische Kriegsflotte verfügt uur noch über sechs Panzer-
kreuzer von wirklichem Gefechtswert, da die aus den Jah-
ren 1892 und 1895 stammenden „Vettor Pisani" und
„Marco Polo" gänzlich veraltet seien. — Der „Nörsen-
lur ier" sagt.- Die österreichisch-ungarische Marine hat ihrcr
Geschichte ein neues Ruhmesblatt hinzugefügt. Während
sie schon mehrfach den Ital ienern schtoercn Schaden ver«
ursachte, hat sie selbst keinerlei Verluste zu verzeichnen,
was um so höher einzuschätzen ist, als sie schneidige At t i -
vität beweift, was von der italienischen Flotte nicht ge-
sagt werden kann. — Das «Berliner Tageblatt" bezeich-
net die Torpedierung des «Giuseppe Garibaldi" als neuen
stolzen Erfolg der österreichisch-ungarischen Unterseeboots«
Waffe. — Die «Magdeburgische Zeitung" schreibt: Auf
die Tiraden der italienischen Presse nach dem Untergange
der ..Nmalfi". den sie als ziemlich geringfügig hinstellte,
ist die neueste schöne Tat die beste Antwort der t. und t.
Unterseebotsflotte. Wenn der italienische AdmiraUtätschef
meinte, dah die dalmatinische Küste, gegen die wahrschein-
lich der „Giuseppe Garibaldi" aufklären sollte, unbetvacht
sei. su ist er gründlich eines Besseren belehrt worden.

Lugano, 19. J u l i . Die Versenlung des Kreuzers
„Giuseppe Garibaldi" ist in I t a l i en noch nicht bekannt-
gegeben worden.

> Explosion auf einem englischen Überdreadnouzht.

Rom, 17. J u l i . „Messaggero" erfährt angeblich aus
sicherer Ö.uelle: An Voro des englischen Überdread-
noughts „Queen Elisabeth", welche vorige Woche in den
Dardanellen operierte, habe bei der Ladung eines
38 Zentimeter-Geschützes eine Explosion stattgefunden,
infolge deren ein Te i l des Schiffes unbrauchbar uM' i r -
den sei. Das Schiff sei zur Ausbesserung ins Dock ge-
bracht wsrdm.

E i n angeblicher Torpedobuotangriff aus den Postdanlpfer
„OrduNa".

Par is , l » . J u l i . Die „Agence Havas" meldet aus
Newyork: Die P a s s a g e des Postdampfers „Orduna",
welcher mit 227 Passagieren, darunter zwei Amerikanern,
an Bord in Newyorl eingetroffen ist, erzählten, dah die

Orduna" am 9. J u l i von einem deutschen Unterseeboot
angegriffen wurde. E i n Torpedo und sechs Granaten ver-
fehlten ihr Z ie l . Der Bericht des Kapitäns besagt, twh
dies 37 Meilen südlich von Queenstown erfolgte. Os sei
keine vorherige Warnung gegeben worden. Die Passa-
giere, welche schliefen, wurden geweckt und auf dem Leck
versammelt. Jeder hatte einen Rettungsgürtel. D ie Ge-
schosse seien über ihre Köpfe hinweggesiogen, Der Kapi-
tän erlangte schließlich auf funkentelegraphischem Wege
Hil fe. D ie Geschichte klingt reichlich abenteuerlich.

Der Untergang der „Lusitania".

London, 17. J u l i . (Reuter-Meldung.) Der Gerichts-
hof, der die Untersuchung über den Untergang der „Lusi-
tania" führte, hat das Urteil gefällt. Lord Mersey sagte
in der Urteilsverkündigung, das Gericht finde, daß der
Verlust des Schiffes einer Havarie zuzuschreiben ist, die
durch deutsche Unterseeboote verursacht wurde. Die Hand-
lung geschah nicht nur in der Absicht, das Schiff zu ver.
senken, sondern um auch die darauf befindlichen Men-
schenleben zu vernichten. Die Ladung war gewöhnlicher
Ar t , aber ein T e i l derselben bestand aus einer Anzahl
Kisten mit Patronen. Die Munit ion war im Schiffs-
mamfeste angegeben und ungefähr 50 Yard von der
Stelle vertaut, wo die Torpedos trafen. Andere Explo-
sivstoffe waren nicht an Bord. Die Deutsche Regierung
sagt, die „Lusitania" habe verborgene Kanonen, ausge-
bildete Kanoniere und besonders Muni t ion an Nord ge-
habt. Ferner wurde gesagt, sie habe kanadische Truppen
befördert und die amerikanischen Gesetze seien verletzt
worden. Diese Behauptungen sind unrichtig und nichts
als Erfindungen. Deutsche Drohungen vor der Ausfahrt
der „Lusitania" sind ein erschwerender Umstand. Sie
zeigten klar, daß der P lan mit Absichllichkeit ausgeheckt
wurde, ehe der Dampfer absuhr. Die Drohungen wurden
von den Passagieren nicht ernst genommen, well diese
glaubten, ein Mordanschlag, wie die Zerstörung ihrer
Leben könne nicht in der Absicht der Deutschen Regie-

rung gelegen sein. Sie irrten sich. Das Gericht erkannte,
daß zwei Torpedos ohne Wirkung das Schiff getroffen.
Die Deutsche Regierung, die den Angriff angeordnet hat,
hat sich in Widerspruch zum Völkerrechte und zu den
Kriegs gebrauchen der zivilisierten Länder gesetzt. Es war
ein vorbedachter Mordanschlag auf die Passagiere. Alles
wurde getan, um Menschenleben zu retten. Der Kapitän
ist nicht zu tadeln; die ganze Schuld haben diejenigen,
die das Verbrechen ausgeheckt und begangen haben.

Englische See-Ozverimente.

Konstantinopel, 1K. J u l i . Vorgestern eröffnete ein
kleines englisches Kriegsschiff ein Maschincugcwehrfcuer
gegen Dik i l i an der asiatischen Küste gegenüber Vlytilcuc.
Eine Zivilperson wurdc getötet. T ie türkische Küstenartil-
lerie erwiderte das Feuer, worauf sich das Kriegsschiff
entfernte. — Am Tage vorher hatte ein anderes englisches
Fahrzeug gegen das Zollamt in Sarmusat bei Aibali einige
Schüsse abgefeuert, wodurch nur geringfügiger Schaden
angerichtet wurdc.

Ein Weneralstieit der spanischen Tchiffahrts-
angestellten.

Paris, 10. Ju l i . „Journal" meldet aus Madrid, dah
die Echiffahrtsangestellten ihren (Gesellschaften den Beginn
des Generalstreikes für den 28. Ju l i angekündigt haben.

Frankreich.
Urteile über die militärische Lage Rußlands.

Paris, 18. Jul i . Mil i tärlr it i ler besprechen aus-
führlich die letzten Ereignisse auf der russischen Front
und erklären, die russischen Tagesberichte seien unklar
und verworren, so daß man lein rechtes Bi ld von der
Lage gewinnen könne. Die deutsche Offensive an der
Narew-Front überraschte sowohl durch die Plötzlich,
teit, als durch die Breite der zum Offensivstoh ange-
setzten Front. Die Mil i tärlr i t i ler sind der Ansicht, daß
es der russischen Heeresleitung durch Verstärkungen,
die von anderen Frontstellungen entnommen werden
miißten, gelingen tonnte, der deutschen Offensive Ein«
halt zu gebieten. Allerdings sei die Eisenbahnlinie
Warschau—Wilna—St. Petersburg schwer bedroht.

Vlannschafienerfatz.
Pari«, 19. Ju l i . Nach dem „Temps" traf der Kriegs-

minister Mahnahmen, damit die Mannschaft der Meservc-
und Territorialarmee im Alter von W bis 4,'j Jahren, die
an der Front Dienst tut, von der Front in die T<pots
zurückgebracht und durch Mannschaft jüngerer Iahres-
llassen ersetzt werde.

England
Der „Temps" liber die üsterreichisch-unaarische Note an

die Vereininien Staaten.

Paris, 18. Ju l i . „Temps" erklärt, die Note Österreich.
Ungarns an die Vereinigten Staaten sei unberechtigt und
ein lveiteres Glied in der Kette von Bemühungen der
Zentralmächte, Amerika' zur Aufgabe seiner neutralen Hal-
tung zu veranlassen. Amerika sei berechtigt, Handel zu
treiben, wie es ihm gut erscheine und es sei das Necht der
Verbündeten, die Teutschen am .Handel zu verhindern.
Die Blockade Teutschlands, die den Verkehr von und nach
Deutschland unmöglich mache, sei die Antwort auf die lmr-
barische deutsche Kriegführung. Amerika werde nicht zu-
geben, dah die berechtigten Maßnahmen eingeschräntt wer-
den, weil sie den Absichten der Ieniralmächte zuwider»
laufen.

Rußland.
Russische Ansichten über die Pläne Hinbenburas und

MackensenS.

Kopenhagen, 19. Ju l i . „Dai ly Chronicle" berichtet aus
Petersburg: Hiudenburg von Norde» und Mickensen vou
Südostcu. arbeiten zusammen an der Herlulesaufaabe der
Ta-rniederwerfung des russischen Heeres, dessen Haupt-
stärle in Polen ist. I n Petersburg ist man überzeugt, daß
die Deutschen dieses Ziel niemals erreichn können. Hm-
denburgs Plan ist die Eroberung von Nowo Georgiewsl,
während Mackensen die Linie Brest-Litowsl besetzen soll.
Die Russen haben hier alle Vorbereitungen getroffen und
verfügen über ein glänzendes Eisenbahnsystem. Die Sol-
daten sind besser mit Muni t ion versehen, auch wurden bis«
her ungebrauchte Reserven ausgebildet. Das Vorgehen der
Deutschen in den Ostseeprobinzen wird nur als Demon-
stration a-ufgcftrht, um Truppensendungen nach dem Na-
rcw-Abschnitt zu verhindern.

Vulgarien.
Dementi.

Sofia, 18. Ju l i . Die „Agence tsl. bulgnre" demen-
tiert die in der Presse aufgetauchte Meldung, wonach der

>^ünig der Bulgare» sich demnächst nach Alhc» begeben
werde, um eine Zusammenkunft mit den Königen von
(Griechenland und Rumänien zu haben und dah GeuadjcU
verhaftet worden sei oder sogar Selbstmord bcgangc» Hal«'

Prinz Hohcnlohc in Audienz bei König Ferdinand.
Sofia, 18. Jul i . Der außerordentliche dmtschc

Botschafter in Konstantinopel Prinz Hohenluhe ist
auf der Fahrt nach Konstantinopel im SonderM
gestern hier eingetroffen. Er wurde gestern nachmittag
von König Ferdinand in besonderer Audienz
empfangen.

Serbien.
Die sanitären Zustände.

Berl in, 19. Ju l i . Der Sonderberichterstatter der „Voj'
fischen Zeitung" in Bukarest. Rothcit, warnt ernstlich ^
Berichleu, Ivelche, die Zustände in Serbien im trübste»
Lichte schildern. Verschiedene vertrauenöwürdigc Perso»«»
sagen übereinstimmend aus. datz die Serben leiuerlei Ma»<
gel leiden, Epidemien gegenwärtig nicht bejtchcu uud die
Truppen sich gut erholt hätten. Der ameritanischc ^
sandte in Bukarest, Wopicta, der von einer längeren ilteise
in Serbien zurückgctehrt ist, wo er die Gcfa-ngeuc»^^
besichtigte, teilte mit, dah die Zustände ganz leidlich seie»>

Verl in, 19. J u l i . Einer Genfer Depesche des „Ml -
lincr Tageblattes" zufolge erklärte der amcritanische ^
sandte in Bukarest, Wopicta, dah die Serben ihr Möglich'
stes getan hätten, um gegen den Typhus anzutälupfet
der trotz heldenhafter Aufopferung der Ärzte sehr vicl̂
Gefangene dahinraffte. Erst als später fremde Saniläis-
Missionen eintrafen, tonnte die Epidemie energisch bc-
lämpft werden.

T>ie Türkei
Abreise des Thronfolgers nach den Dardanellen.

Kunstantinopcl, ,8. ^ n l i . Der Thronfolger Pli»3
Missus Ä M d i n ist gesteril »ach deu Dardanellen zm H^
sichtigung der Front abgereist.

Hie Vereinigten Staaten von
Amerika.

Die Ansstnndiigefnlir in der Wnfscilindnftrie.

London, >>>. Ju l i . Tac, Reuter-Bureau meloe« <n"
Newyurt: I n Boston und anocren Orte» von U»i<ch"^"'
sells vesteht die ^es<chr, dah sich die gleiche» Zuj la^ ' '
wie iu Bridgeport (Councclicut) euiwiäelu, wo die 1 ^
gcnde Unzufriedenheit dcr Arbeiter der Aufhetzung o u ^
ihre Führer zugeschrieben wird. We»» ^ i „ B r i d g e s
zu einem allgemeinen Aufstand täme, würden auch ^
anderen Orte. wo Munit ion hergestellt wird. in Mitleide»'
schaft gezogen werdu,. Die Ulemiuglun Arm's EompuüY '"
Bridgeport verfertigt Unterteile für die Schrapue lk r^
gung der Betlehem Steel Eompany. Selbst locnn der ^
stand auf dic ^lemiugtuusaliril' veschräutt bleibt. würd<"
dio Folgen sehr ernst lM sein, da dic Betbehemwe'rte g r F
Aufträge dort uulergedracht habe».

krzherzonin illiarie -<-.

Wien, 19. Ju l i . Auf Allerhöchste Auordmmg wird I'"
wcilaud Erzherzogi» Ma.ie die Hoftrauer vo» M i t l n ' ^
den 21. Ju l i !0 , ' . angefauge». durch vk>r Wochen ^
tragen.

Todesfall.

Wien, 19. Ju l i . Auf Schloh Ziadlowih ist am >«> ^
der Geheime Na-t. Kämmerer und (^eueral der ^Nxi I lc^
a. D. Viktor Nraf D u v 3 t y . Botschafter a. D. u»d ^
glied des Herrenhauses, im »2. Lebensjahre verschick
Die Leiche wurde am Itt. d. M.. nachmittags, iu ^ w ^
Witz eingesegnet u»d in dcr Familiengruft beigesetzt.

Der Vulkan Strumboli in großer Tätigkeit.

Lugano, 18. J u l i . Wie die italienischen Blätter !"^
den, jst her Vulkan Sttomboli i l l großer T ä l i g ^ '
Längs des nordwestlichen Abhanges des Vlillaücö ^
gießt sich seit acht Tagen ununterbrochen Lava. A
Eruptionen sind von starkem Getöse und Aschenregen ^
gleitet.

. ^ - ^

- (Zum Brande in Unter-5i^a) erhalten wir " <
Feuerwehrhauplmann M a u r e r in Unter l ^ l a >̂
«ende Zuschrift: M i t Bezug auf den Bericht vom l>_
sel konstatiert, daß die in der hiesigen slowenischen ' ^ ,,
schule statwmerte Mannschaft zuerst auf dem B r a n d y ,
erschien und die erste Hil fe leistete. Die braven Solda",
retteten das Vieh und lokalisierten das Feuer M i t ^
wenigen Geräten, die erst vor lnrzer ^ei t über V " ^
gen des Herrn Kommandanten vom hiesigen ',5eucrN"^
depot der Personalsammelstation ausgeliehcn worden >"''
ren, vermochten sie ein größeres Unglück zu uerhinde""
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Auch soll betont werden, daß die braven Soldaten ge-
meinsam mit dem hiesiaen Feu erwehrn ereine den ganzen
Tag von 7 Uhr früh bis 5 Uhr nachmittags flechig be-
schäftigt waren und daß der Herr Haufttmann selbst
ourch seine zweckmäßigen Anordnungen viel dazu bei-
trug, daß sich der Brand nicht auf die Nachbarsgebaude
erstreckte. Fn erster Linie gebührt also der Dank der wak-
keren Mannschaft der Personalsammelstation und dem
Herrn Kommandanten, dann aber auch der hiesigen Po-
lizei, da sie im vollen Umfange die Ordnung aufrecht
erhielt.

— (Warnung vor einem Schwindler.) I n Laibach
spricht da und dort bei Frauen ein mittelgut gekleideter
Mann mit abgetretenem Schuhwerk und einem Halb-
ztilinoer vor, um ihnen, wie er angibt, Nachrichten von
ihrem im Felde stehenden Angehörigen zu bringen. Die
Kunde giftfeit in der mit Bestimmtheit vorgebrachten
Mitteilung, daß der Angehörige in russischer oder serbi-
scher Gefangenschaft schmachte, aber demnächst zugleich
mit anderen Leidensgcnossen gegen unserseits gemachtes
feindliche Kriegsgefangene ausgetauscht werden könnte,
wenn anders die durch ihn, den Voten, verständigte
Partei durch seine Vermittlung angemessene Schritte
unternehmen wollte. AIs guter Bekannter des in Kriegs-
gefangenschaft Geratenen besorge or eine allenfalls ge-
wünschte Vermittlung selbstverständlich unentgeltlich,
müsse jedoch in dem Bureau, dessen Mitarbeiter er sei
und das sich in Athen befinde, für die Ausfertigung der
nötigen Schriftstücke gewisse Gebühren entrichten. Nur
der diesen gleichkommende Netrag möge ihm ausgehän-
digt werden. Wie sofort durchschaut werden kann, ist die-
ser Gefangenenaustauschvermittler nichts weiter als ein
Schwindler, der darauf ausgeht, leichtgläubige Frauen
durch nicht einmal gut gereimtes Zeug zu übertölpeln
und ihnen Geld zu entlocken. Es sei deshalb die Öffent-
lichkeit vor dcm Manne gewarnt und aufgefordert, der
hiesigen k. k. Polizeidirektion Wahrnehmungen bekannt-
zugeben, die ein Aufgreifen dieses Individuums möglich
machen könnten.

— (Eine Zechprellerin.) Mittwoch gegen Mittag kam
eine Besihcrsgattin aus bor Steiner Gegend i n ein Gast-
haus au der Wiener Straße und lieh sich Speise und Ge-
tränk gcben, berschlvand aber, nachdem sie das Mittag«
mahl eingenommen hatte, aus dem Gasthausc, ohne die
Zeche bezahlt zu haben. Das Gleiche wollte sie am folgen-
den Tage in einem Meilen Gasthausc tun, wo sie sich
ebenfalls ein Mittagessen und Getränk neben lieh. AIs sie!
das Mittagmahl verzehrt hatte, wartete sie auf einen gün-
stigen Augenblick, nm aus dem Gasthause zu verschwinden,
wurde aber von der Kellnerin zur Zahlung verhalten. Da
stellte es sich heraus, dah sie kein Geld halte, wornuf sie
über Anzeige verhaftet wurde.

— (Tödlicher Unfall.) Der im Jahre 1899 in
Renöe, Bezirk Görz, geborene Maurcrlehrling Franz
Mozetiö arbeitete in Gesellschaft seincß Vaters beim
Kirchenbau in Hönigstein. Er stand auf einem 14 Mctor
hohen Kirchturmgerüst und war mit dem Verputzen der
Mauer beschäftigt. Plötzlich glitt er aus und fiel so un-
glücklich zu Boden, daß er an Ort und Stelle starb. Da
das Gerüst vorschriftsmäßig hergestellt und mit Gelän-
dern versehen, trifft die Kirchenbauunternehmung an die-
sem Unfälle kein Verschulden. II.

— (Eisenbahnunfall.) Zwischen Adelsberg und Prc-
ftranek geriet diesertage ein Trainsoldat unglücklicherweise
unter die Näder eines Zuges, wobei ihm der linke Fuß
germalmt wurde.

Zur gefälligen Neachtunssl Zur Aufführung von
klncmalocMphischcu Aufnahmen unter Mitwirkung der
Mlmtunstlcr Waldemar Psilander und Henny Porten
steht dem „Kino „ I d e a l " das Alleinrecht zu. Von ande-
ren Unternehmungen zur Vorstellung gelangende Psilan

dcr̂  und Portcn-Filme betreffen Aufnahmen, welche im
Kino „Ideal" bereits vor längerer Zeit zur Aufführung
gelangten,

„Die Schwester vom Noten Kreuz" ist ein hübsches
^riegsdrama in zwei Akten und wird von heute Diens-
tag den 20. bis Donnerstag den 22. Jul i im Kino „Ideal"
vorgeführt. Die Handlung der Filme ist erstklassig, da die
sympathische Erscheinung der Hauptdarstellcrin Thea
Sandten Wirkung ausübt. Außerdem loerden noch „Lott-
chens Feldzug". Schlagerlustspiel in drei Akten, und an«
dere Bilder vorgeführt. — Samstag den 24. J u l i : D i e
E i n n a h m e v o n P r z e m y s l . (Große Sensation;
die einzige Originaläufnahme von den Schlachten bei
Przemysl.)

Verantwortlicher Redakteur: «nwn st u « j e l.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach
306-2 m. Mitt l . Luftdruck 736 0 mm
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1 9 ^ U.N. ^^7^8"22",1"S'O^mäßlg"s wlb bew. !
9 U . M . 39 8 15-b windstill heiter

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur betragt
17-4°, Normale 19-8».

— (Unfälle.) I n Rcäica bei Vcldes stürzte am
Sainslag der 14 Jahre alte Flüchtling Ioha-nn Ztefanhzin
von einem Baume und zog sich bedeutende Verletzungen
zu. — Auf der Römerstrahe wurde der zweieinhalb Jahre
alte Malerssohn Balthasar Lpeletiä von cinem Fuhrwerke
überfahren und erlitt auher anderen Verletzungen einen
Bruch des linken Beines. — Der 54 Jahre alte Zwäng-
ling Johann Jach wurde auf den Lodellischen Gründen von
einer unruhig gewordenen Kuh zu Boden gestoßen und
erlitt einen Bruch des linksseitigen Schlüsselbeines.

Dr. Rieb tor B Anker - Liniment. Capsici compoB.
Ersatz für Anker-Pain-Ex pellor, ist <MU vielfach bewährtes
Hausmittel, das als schmerzstillende Einreibung
bei Gicht, Rheumatismus, Erkältungen, Lähmungen, Hüft-
weh (Ischias), Kreuzschmerzen UBW. tausendfach mit dem
besten Erfolg angewendet wird. Die große Verbreitung des
Anker-Liniment, ist der schlagendste Beweis für die
Vorzüglichkeit dieses Präparates, das in keinem Hause
fehlen sollte. Es ist insbesondere solchen Leuten angele-
gentlichst zu empfehlen, die sich viel im Freien aufhalten,
öfterem Wetterwechsel und daher leicht Erkältungen aus-
gesetzt sind, z. B. Militär, Ökonomen, Förster, Jäger, Land-
leute, Fischer, Bergleute, Seefahrer, Auswanderer usw., BO
auch Touristen vor und nach anstrengenden Touren und
überhaupt allen Reisenden, da eB ihnen schnell und sicher
Hilfe bringt. Für die Krieger Im Felde 1st das
Anker-Llnlment. ganz unentbehrlloh (auch sehr
bequem als Feldpostbrief zu verschicken). Zu haben in den
Apotheken oder direkt von Dr. Richters Apotheke «Zum
Goldenen Löwen», Prag, L, Elisabethstraüe 5. — Täglicher
Versand 1156 5 - 2

Amal ia Korbar, geb. Božio gibt im eigenen und im Namen der
übrigen Anverwandten allen Freunden und Bekannten die erschütternde
Nachricht, daß ihr innigstgeliebter Gatte, bezw. Bruder, Schwager und
Onkel, Herr

Thomas Korbar
Besitzer, Gastwirt und Pächter des Kolesiabades

heute plötzlich die Augen für immer geschlossen hat.
Das Leichenbegängnis des unvergeßlichen Verewigten findet am 20. d. M.

um 4 Uhr nachmittag aus dem Trauerhause Kopališka ulica Nr. 9 nach dem
lmedhofe zum 111. Kreuz statt.

Die heil. Seelenmessen werden in der Pfarrkirche des heil. Johannes
des laufers in Laibach gelesen werden.

Ein freundliches Angedenken möge ihm gewahrt bleiben !
Laibach, am 19. Juli 1915.

Die trauernd Hinterbliebenen.
Ofene besondere Anzeige.

Stadt. LeichenbeBtattung8ansta.lt.

Amtsblatt.

/<. Hy. >", 1793 3 - 1

Kundmachung.

'UU Verleih"^. "Ikzlg M Kronen 41 Heller

^ n n ' g der v o " ' ' "elchc ^ nach der
Sittlichkeit. N l > N sbten Schulbehürde durch

Pflcae der
Ot,stbaumenund nut,3 ^ " " , Ve edlun« v0,.
garten überhaupt m,^"l'tschaftung der Schul

Bewerber nm ? ? """-
gehörig belegten G e ? sännen haben ihrr

"Mche längstens bis

^ ' N u n u s t i u i 5
beim vorgesetzten l l n, -
bringen. ' "^'rlöschulratc einzu»

K. k Landcsschulrat f«r Krain.
Lmbach, am i5. I« l i i ^

1792 3 - , Z Ig,f. z> ^ ^

5tundmachung.
. , 3ür das Jahr 1914 und 1915 aelmiam
du' ans dem ^ermäqen des bestandmcn Garten-
l>a«Uerc»,lcs ,n Laibach errichteten Geldprämien,
und zwar droi für jedes Jahr, zusammen sechs
"°" lr Iwemndsiebzjg (72) Kronen 16 Heller
fur Vollöschullehrer znr Verleihung.
«, ,.?5Ü'"^<' " " l bicsc Prämien haben jene
Volköschullehrcr. welche sich die Pflege der
Schulnartcu und den Unterricht im Gcmüseoa»
und ,n der Obstbauinzucht besonders angelegen
se,n lassrn.

Bewerber um diese Geldprämien haben
,hre gehör,g belegten Gesuche längstens bis

" 1 . August 1915
beim vorgeschten Vezirlsschulratc (l. l. Stadt»
schulrat, einzubringen.

K. k. Laudcsschnlrat für Krain.
am Ib. Juli 191b.

1 7 7 8 E 79/15/10

Dražbeni oklic.
Po zahtevanju Josipa Božič, tr-

govea z vinom v Spod. Šiški, zasto-
panega po dr. Antonu Božič, odvet-
niku v Celju, bo dne

4. s e p t e m b r a 1 91 5,

dopoldne ob 10. uri, na Heu mesta
na Soli, drazba zemljišča vl. Št. 217
in 531 k. o. Žaljna in 131 k. o. LuČe
tor 85 k. o. Kriškavas, ki je skupno
conjono na 0300 K, in se bode nuj-
prej colo posestvo skupaj dalo na
dražbo, pri čomer znaŠa najmanjši
ponudek 4200 K.

Potem se bodo dali posamezni
vložki na dražbo, takole :

vl. št. 217 kat. obč. Žaljna, obsto-
jeČa iz hiše, hleva, kozolca, njive in
paSnika, skupaj 4 parcelo, cenilna
vrednost 4420 K, najmanjäi ponudek
2947 K;

^ vl. št. 531 kat. obč. Žaljna, obsto-
ječa iz gozda in paSnika, skupaj dve
parceli, cenilna vrednost 380 K, naj-
manjäi ponudek 254 K ;

vl. St. 83 kat. obč. LuČe, obstoječa
iz ene njive, cenilna vrednost 350 K,
najmanjši ponudek 233 K;

vl. St. 131 kat. obČ. Luče] obstoječa
iz 1 gozda, cenilna vrednost 200 K,
najmanjši ponudek 133 K;

vl. St. 85 kat. obč. Kriškavas, ob-
stoječa iz 1 gozda, cenilna vrednost
950 K, najmanjSi ponudek 633 K.

Pod najmanjšim ponudkom se ne
prodaje.

S tem odobrene dražbene pogoje
in listine, ki se tičejo nepremičnine
(zemljiško-knjižni izpisok, hipotekarni
iz])isek, izpisek iz katastra, cenitvene
zapisnike itd.) sinejo tisti, ki žele
kupiti, pregledati pri spodaj ozna-
menjeni sodniji, v izbi Štev. 3, mod
opravilnimi urami.

C. kr. okrajna sodnija v Višnjigori,
odd. II, dne 7. julija 19J5.

1777 Firm. 70/15, Reg. A 92/1

Vpis firme posameznega trgovea.
Vpisalo se je v register oddelka A :
Sedež firme: Z a t i č i n a Št. 1.
Besedilo n'rme : Trgovina pn sa-

mostanu M. Kastelic.
Obratni predmet: Trgovina z rae-

šanim blagom.
Imetuik : Matilda Kastelic, trgovka

v Zatičini št. 1.
Datum vpisa: H. julija 1915.
C. kr. okrožno kot trgovinsko so-

dišče v Rudolfovem, odd. I, dne 14. ju-
lija 1915.
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IG CHINA; WEIN flJh^*T7i

IB inlaibach •^^^B^^r 1 ^ '
vBVrWttg\ bkuVarn\e,nir*&»e l W f bei ähnlichen

Eisenwein
1 Flasche 2 Kronen. 490 29

^Y*rtr*tniek btwUrt fUr dle^j
r Krleor Im Feld« und ttberhavpt
Lflr Jedtrma» h»t aioh »la b«ita ••

schmerzstillende Einreibung
bei KrkUtnuKen, Rbeamatiamns, Oioht,
Influenz», 1I&U-, Bruit- a.Räakeniohm«rc

n. •. w.
Dt. RICHTERS

Anker-Liniment. ̂—
" " £ Anker- Pafa - Expelfer.

FlMohe K —»0, I'M, 1.—.
tm hftben in Apotheken ode» Ä

direkt en beziehen Ton ^ L
Dr. RICHTERS Apothtk« L\\

I aZam Goldenen Löwen" ^ ^ /
1 Pri*, I, ElUftbethatrafie ». ™

1156 50—11

Geld-Darlehen
auch ohne Bürgen, ohne Vorspeaen, erhalten
Personen jeden Standes (auch Damen) bei
K 4 — monatlicher Abzahlung sowie Hypo-
thekar- Darlehen effektuiert rasch, reell und
billig Slgmund Sohlllinger, Bank- und
Eakompte - Bureau in Preßburg, KoBSuth

Lajosplatz 29. (Retourmarke erbeten.)
1767 10 - 3

£ctoviščarjcm
in beguncem!

V prijaziiem trgu na Dolenjskem, pol
ure od železniške postaje, ee odda v najem,
ker je lastnik pri vojakih, 1762 3—2

lovska hiša
3 sobe, kuhinja (Stedilnik), 2 sobi za posle,
z vso opravo in perilom. Pri hiši je obširno
dTorišče, hladua klet, proatoren hiev in
remiza za vozo?e. Lov in ribarstvo na

razpolago.
Več se izve v odvetuiški pisarni dr. Ivana
Lovrenöiöa , odvetnika v Ljubljani, Ml-

kloiiöeva oesta 8.

Modern ausgestattetes

Zins-und Familienhaus
in Graz

4 Stock hoch, in jedem Stock Wohnung mit
3 Zimmern, Bade- u. Dienstbotenzimmer etc.,
Gas- und elektrischer Beleuchtung, nahe dem
Hauptpostamt und Justizgebäude an den
Straßenbahn ist Verhältnisse halber unter

dem Selbstkostenpreis

sofort zu verkaufen.
Geneigte Anträge unter „Anzahlung

10.000 K" an Kienrelohs Annonoen-
Expeditlon Graz. 1786

Leiterin
für eine Verkanfshalle von
Lebensmitteln wird von einer
größeren Fabrik der Umgebung

von Laibach gesucht.
Offert mit Photographie und Zeugnissen

an die Administration dieser Zeitung.
1789 3—1

Zurflnsicöezeit!
Anna Dorn's

k Einsiedekunst
l

Vollständige Anleitung, alle Gattungen Dunstobst
Marmeladen und Säfte zu bereiten, frisches Obst
:: und Gemüse zu trocknen und aufzubewahren ::

Preis: 80 h, mit Postzusendung 90 h.

Henriette Davidis
das Einmachen und
Trocknen der Früchte
Preis: 40 h, mit Postzusendung 50 h.

Vorrätig in der

Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung
^\ lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg :: (

B | Laibach, Kongreßplatz Nr. 2. £fl

Soeben erschien der

z^xrelte Band
des

Kriegsalbum
herausgegeben von der 1688 5—4

=== WOCHE ===
Preis: H 4*08

Vorrätig in der Buchhandlung

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
Laibach, Kongreßplatz Nr. 2.

Kaujen Sie bei den firmen,
die in

unserer Zeitung inserieren!

Gut, schnell
und zuverlässig

wie kaum eine andere Er-
scheinung unterrichtet Sie
über alle Vorgänge auf den
Kriegsschauplätzen die

yon^geejams

Universum
Mit zahlreichen Wirklich-
keit» - Aufnahmen sowie
zuverlässigen Berichten
hoher Offiziere und erster
Fach-Schriftstoller. Die
wöchentlich erscheinen-
denJHf ; oine not-
wendiy .. -,fj zu den
Tageszeitungen und ftino

??!iiy[!!:M*!?. von
größter Bedeutung
Am I.Oktober beginnt der
»pennende Kriogaroman

Weltbürger
von Schulte vom BrOhl.
Von dpn i«H«,n Heft be-
»onder • onhoch-
interejBaniiiuii cririnerun-
gon und Betrachtungen
des Geh. Ober-Modizinal-
rat Prof. Dr. Helnr, Frits£h

• 1870/71 ~»
werden ne ue i ntreteruten
Beziehern die bereits er-
«chienenenF 'on
umsonst i, . rt

Bezugspreis:
8B_Pf.jw0chentl., 1^5 Mk.
ffigl^at^jt^jk. vierteljähri.
durch IQ. v. Klnlnmayr &,
Fed. Bamberg, Buch- und
Kunsthandlung In Laibach

lüliil
zweifenstrig und parkettiert, mit mo-
derner Einrichtung (1 oder 2 Betten),
in nächster Nahe von Militärobjekten,

ist sofort beziehbar.
Eingang separiert. Adresse in der Ad-
ministration dieser Zeitung. 1794 2-J

ffiSjige
dor deutschon Sprache mächtig, wird
in der Buchbinderei l g . v. Ktolfl'

inayr «fc Fed. KainberK

sogleich aufgenommen.

Bei Magen-und DarmkatarrS
Oicht, Zuckerkrankheit, überhaupt ^
ftjieu Erkrankungon bestens «mpfohle»
die wichtige Broschüre „Die Kranke»'
kp»t" von Loitmaier. Preis 70 h. Vof'
rätig in der Buchhandlung lg. v. KleiP
mayr & Fed. Bamberg in Laibach

" ^ Schuhmacher *^WI

J. ZANILJEN
Laibach, Gradišče Nr. 4
gn^PflghÜjlch^für alle In sein Faoh
gi^lÜHiBgn^Pelten. s» Ferilgj
^ ü h g J W j L " d Fabriksarbeit,
UgJUggernjr^^ Verfertigt auch
^JHi l l lJgro. und Turnachuhe. «9

57 131

D r u s u n d « e r l a g v o n J g . v . K l e i n m a y r H F e d . V a m b e r g .


